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Die Lage in der Türkei.
Konſtantinopel war geſtern äußerlich ruhig, die
ſche Lage iſt jedoch noch ungeklärt. Es herrſcht die

ſchauung vor, daß der neue Großweſir nicht
inge im Amte bleiben wird. Die Abneigung

die aus den Offiziersſchulen hervorgegangenen Offi
e iſt unter den Truppen im Wachſen begriffen. Cha

eriſtiſch für die Strömung iſt der am Donnerstag in
Kammer verleſene Proteſt von etwa 6000 Unter-

ßzieren aller Heeresteile, der ſich gegen den Ausſchluß
ebildeter Perſonen von der Beförderung zu Offizieren
det. Jn der Hauptſtadt fucht der Kriegsminiſter
ſiſchen den Offizieren und Mannſchaften zu vermitteln.

Mehrzahl der Offiziere iſt wieder in ihren Truppen
eingetreten. Einige ſollen nach Makedonien abgereiſt

Die Meldungen über die Haltung der makedoniſchen
uppen widerſprechen ſich. Es verlautet, daß EnverBay

der Reiſe nach Konſtantinopel die Regimenter in Make-
jen aufſuchen wird.
Ueber die Haltung der öſterreichiſch-un-

riſchen Monarchie gegenüber den Ereigniſſen
der Türkei wird der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ von
gebender Stelle folgendes mitgeteilt:
Die öſterreichiſchungariſche Regierung ſteht gegenüber den

gängen in der Türkei auf dem Standpunkt der reinen Beob
ung OeſterreichUngarn nimmt an den Vorgängen in der
ſei ſelbſtverſtändlich großes Intereſſe und iſt inſoweit an den

mehr intereſſiert als die anderen Mächte, als es die der
i nächſt benachbarte Großmacht iſt. Wenn auch unſer Jnter-
gegenwärtig ein geringeres iſt als früher, nachdem durch das

teprotokoll die Differenzen zwiſchen uns und der Türkei
legt ſind, ſo kann es uns nicht gleichgültig ſein, wenn ſich auf
valkan ſo große Umwälzungen und Erſchütterungen voll

Oeſterreich- Ungarn wird die weitere Entwickelung der
niſſe abwarten. Die öſterreichiſchungariſche Regierung

daß es gelingen wird, im Intereſſe der Türkei Ordnung und
irte Verhältniſſe herzuſtellen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident
emenceagu hat am Freitag den König von
gland, der ſich bekanntlich in Paris aufhält, beſucht.
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Pichon iſt nach

i zurückgekehrt und hat Schritte für die Sicherheit der
öſiſchen Staatsangehörigen in der Türkei unter-
nen.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Kon-
tinopel wurden in Adanga 50 Armenier ge-
fet, zahlreiche Häuſer geplündert und in Brand ge-

Ein Deutſcher und der Dragoman des engliſchen
ſulats wurden verwundet.
Später erfahren wir noch aus Konſtantinopel unterm
April: Viele Blättermeldungen über die letzten
eigniſſe erweiſen ſich als unrichtig oder über-
jeben, ſo die Nachricht von der Zerſtörung des Lokals
Frauenkkubs. Das am 15. April wieder begonnene
denſchießen vor dem Yildis iſt auf energiſches Da
hentreten des Kriegsminiſters und des neuen Korps-
handanten eingeſtellt worden. Die Soldaten, die das

des Korpskommandanten Mahmud Muktar um
hatten, haben ſich erſt zurückgezogen, nachdem ihnen

vom Sultan befohlen war und nachdem er ihnen
n Gruß geſandt hatte.

m Freitag begannen wieder die türkiſch-bulgari-
Lerhandlunen. Der neue Präſident des

atsrats Zihni hat aus Geſundheitsrückſichten und der
miſtiſche Marineminiſter Emin infolge der gemel-
Demonſtration der Matroſen ſeine Entlaſſung ge

en. Der Polizeiminiſter Sami hat ebenfalls ſeine
laſſung gegeben. An ſeiner Stelle ſoll der Kommandant
Wporus Jsmail Haki zum Polizeiminiſter ernannt werden.

e jungtürkiſchen Offiziere ſind auch zahlreiche jungtürkiſche

e bom Dienſte ferngeblieben. Reuf Paſcha iſt zum
t des Innern ernannt worden.

e berlautet, hat der Sultan dem liberalen Abgeord-
Jemail Kemal gegenüber erklärt, was auch kommen
er werde an der Verfaſſung feſthalten, da er in
ſaſſung die einzige Hoffnung für das Wohl des Reiches

Der bisherige Militärattachee in Berlin,
ſoll an der Grenze verhaftet werden. Jm

es Donnerstag ſind in den Straßen Konſtantinopels drei

liere erſchoſſen worden. Gerüchten zufolge ſollen
atterien der Dardanellen in den Händen

ingtürken befinden. Wie die Blätter melden, hat
erung über Adanag den Belagerungszuſtand

einer Mitteilung des in Konſtantinopel weilenden
niniſter Liaptſchew an die bulgariſche Regierung hat der

tliſche Großweſirerklärt, er hoffe, bald Herr
en zu werden und die bulgariſche Frage einer
äfriedenſtellenden Löſung zuzuführen. Wie ferner
erſche Bureau erfährt, hat die britiſche Regierung von der

Verſicherung erhalten, daß die türkiſche Regie

Sonnabend, 17. April 1909.

rung dieſelbe Politik fortzufetzen beabſichtige, die ſie ſeit
Juli vorigen Jahres inbezug auf die auswärtigen Beziehungen
verfolgt habe. Dasſelbe Bureau erfährt aus amtlicher Quelle,
daß die Blättermeldung von einer beabſichtigten gemeinſamen

Flottendemonſtration vor Konſtantinopel ab-
ſolut jeder Grundlage entbehrt. Auch ſtellt das Kon
ſtantinopeler Amtsblatt in Abrede, daß Truppen anderer Korps-
bereiche herberufen worden ſeien.

Der türkiſche Kriegsminiſter hat am Donnerstag
zahlreiche Unteroffiziere und Soldaten verſchiedener Regimenter
verſammelt und ihnen empfohlen, keinen Unterſchied zwiſchen
den aus den Mannſchaften und den aus den Schulen hervor
r Offizieren zu machen. Er hat ſie zur Einhaltunger Disziplin aufgefordert und verſprochen, daß alle Offiziere

mit ſchlechter Führung entlaſſen würden.
Die Vereinigung der Ulemas hat an die Kammer

pae z die Nation eine Proklamation erlaſſen, welche
eſagt:g Angeſichts der Furcht einiger Deputierten für ihr Leben und

angeſichts ihrer Demiſſionsabſicht ſowie der Furcht der Bevölkerung
vor einer Rückkehr des Abſolutismus wird erklärt, daß das Ver
faſſungsregime nicht gegen das Scheriageſetz
verſtößt. Die UlemaVereinigung hat nicht vergeſſen, daß unter
dem Abſolutismus die islamitiſchen Bücher verbrannt wurden. Sie
will daher vereint mit der Kammer, welche das Scheriageſetz
beobachtet, die Verfaſſung bewachen und erklärt, daß die Ulemas und
die Nation zu den mohammedaniſchen und den chriſtlichen Deputierten
außer den Geflüchteten, welche des Mandats verluſtig erklärt werden,
volles Vertrauen haben. Sie werden jedoch diejenigen Deputierten,
welche künftig flüchten würden, als Landesverräter betrachten.
Die Ulemas bitten die glorreichen Truppen, Ruhe und Gehorſam
zu beobachten, und nach dem Rate der Ulemas zu handeln.

Der Sultan hat für die geiſtlichen Seminar-
ſchulen 10000 Pfund geſpendet. Bei Redaktions-
ſchluß erfahren wir noch aus Saloniki:

Aus allen großen Provinzſtädten wird gemel-
det, daß man das neue Kabinett nicht aner-
kennt und bereit ſei, die ſtärkſten Maßregeln
zu ergreifen und ſich dem Marſch nach Kouſtan-
tinopel anzuſchließen. Oberalbanien ſtellt
20 000 Mann zur Verfügung. Niazim Bey iſt von
Monaſtir bereits mit einem Bataillon eingetroffen. Der
Zentralſitz der Komitees für Einheit und Fortſchritt wurde
wieder nach Saloniki verlegt. Die Anwerbung von Frei-
willigen und deren Bewaffnung wird eifrigſt fortgeſetzt.
Ferner erfahren wir aus Konſtantinopel, 16. April,
3 Uhr 45 Min. nachmittags: Soeben iſt in dem belebteſten
Stadtteile von Pera eine neue Panik entſtanden.
Eine Gruppe umherziehender Marineſoldaten, die
den Paſſanten Wertſachen entriſſen, wurde von einem
Trupp Salonikier Jäger verfolgt. Da die
Marineſoldaten die Flucht ergriffen, gaben die Jäger Feuer
und töteten dadurch einen nnbeteiligten Paſſauten.
Alle Zeichen deuten darauf hin, daß trotz der gegenteiligen
Verſicherung des Kriegsminiſters die Vorgeſetzten den
Truppen gegenüber immer noch machtlos ſind. Die Be
völkerung iſt von neuem lebhaft erregt.
Entgegen anderen Meldungen verlantet wiederholt aus
beſter Quelle, daß in der Tat mehrere Truppen
transporte ans der Provinz nach Kon
ſtantinopel unterwegs ſind.

Jm Anſchluß hieran ſeien noch aus der großen Zahl der
uns vorliegenden Telegramme die folgenden erwähnt:

Malta, 16. April. Der Kommandant der Mittelmeer
flotte hat Befehl zur Entſendung der ihm unterſtellten
Schlachtſchiffe erhalten. Obwohl der Zeitpunkt ihrer Abfahrt
und ihr Beſtimmungsort unbekannt ſind, glaubt man, daß ſie ſich
in die türkiſchen Gewäſſer begeben werden. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß ihr Ziel die Küſte der aſiatiſchen
Türkei iſt. Das Linienſchiff „Ocean“ liegt bereits unter Dampf.

Konſtantinopel, 16. April. Jm Laufe des morgigen
Tages werden aus Saloniki zwei Eiſenbahnzüge mit
zuſammen 1600 Mann NMilitär hier eintreffen. Die
Truppen werden in der Umgebung der Hauptſtadt Stellung
nehmen und mit der Garniſon von Konſtantinopel verhandeln.
Gegebenenfalls wird die Hauptſtadt ange-
griffen werden. Man vermutet, daß die Truppen unter
Führung von Enver Bey ſtehen. Auch aus Serres werden
Truppen erwartet.

Konſtantinopel, 16. April. Jn der heutigen Be-
ratung der türkiſchen und bulgariſchen Dele-
gierten wurden die Verhandlungen zu Ende geführt. Wie
verlautet, hatte der türkiſche Großweſir dem Miniſter des
Aeußern die Weiſung erteilt, die Verhandlungen unbedingt zu
Ende zu bringen.

Jn Stambul herrſcht abermals große Erregung
wegen der für morgen erwarteten Ankunft jungtürkiſcher
Truppen. Die Bevölkerung ſieht den Ereigniſſen mit
banger Erwartung entgegen.

Sofia, 16. April. Geſtern und heute haben mehrere Ver-
treter der Großmächte beim Miniſterpräſidenten bezüglich der

Haltung der bulgariſchen Regierung gegen-
über den Ereigniſſen in der Türkei Erkundigungen
eingezogen und durchaus beruhigende Verſicherungen er
halten. Ebenſo erhielt der türkiſche Geſchäftsträger im bulga
riſchen Miniſterium des Aeußern die Verſicherung, daß Bul
garien keine gaggreſſipen Ab lichten gegen die Türkei

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.
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hege. Einzelne Blätter greifen die Regierung heftig an, weil ſie
den Ereigniſſen in der Türkei untätig zuſehe, anſtatt den günſtigen
Augenblick zu benutzen und in die Türkei einzufallen. Von Ver
handlungen oder von der Zahlung einer Kompenſation dürfe ange
ſichts der Revolution in der Türkei keine Rede ſein. Wie
übrigens in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, arbeiten die Weſk
mächte eifrigſt auf eine beſchleunigte Regelung der türkiſchbul
gariſchen Streitfragen und die Anerkennung des Königreiches Bul
garien hin. Einzelne Vertretungen ſeien bereits verſtändigt
worden, daß die Regelung in den nächſten Tagen zu erwarten ſei,

Konſtantinopel, 16. April. Da die Unruhen inAdana fortdauern, wurde dort das Standrecht proklamiert
und Militär dorthin entſandt. Das hieſige armeniſche Komitee
iſt über die Vorfälle in Adang ſehr erregt. Das franzöſiſche
Blatt „Stambul“ meldet, daß zwiſchen den Parteien der Kammer
eine Einigung erzielt ſei.

Schneller Meinungswechſel.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß die neuer-

dings von den offiziös bedienten Zeitungen ſowie von den
profeſſoralen Stimmungsmachern betriebene Agitation für
die Erbſchaftsſteuer Vorlagen ſich zu einem direkten Kampfe
gegen den Bund der Landwirte geſtaltet hat. Jn dieſer
Agitation ſind mehr und mehr unſchickliche Entgleiſungen
und herausfordernde Verunglimpfungen hervorgetreten. Jn
ſachlicher Weiſe können die Gegner die Gründe, die der
Bund gegen die Nachlaßſteuer und die Ausdehnung der Erb-
ſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten anführt und aufrecht
erhält, nicht widerlegen. Denn dieſe Gründe des Bundes
ſind die gleichen, aus denen noch vor gar nicht langer
Zeit ſowohl die verbündeten Regierungen wie die meiſten
Parteien, eigentlich nur mit Ausnahme der Sozialdemo-
kratie, die Beſteuerung der Nachläſſe auf Kinder und Ehe
gatten verurteilt haben. Man ſoll ſich doch nur ver
gegenwärtigen, wie der Reichskanzler Fürſt Bülow und der
preußiſche Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben noch
vor drei Jahren über dieſe Steuer geſprochen haben.

Jn der Reichstagsſitzung vom 6. Dezember 1905
äußerte ſich Fürſt Bülow zur Erbſchaftsſteuer
wie folgt:

„Die Erbſchaftsſteuer trifft ferner das mobile Kapital weniger
ſcharf als das immobile. Jch will noch mehr ſagen. Der Beſitzer
von mobilem Kapital kann dasſelbe viel leichter bei ſeinen Leb
zeiten an die Erben übertragen im Gegenſatz zu dem Beſitzer von
Jmmobilien. Die Umgehung der Erbſchaftsſteuer durch Zuwen
dungen unter Lebenden läßt ſich beim mobilen Kapital ſehr ſchwer
verhindern, ohne gehäſſige Eingriffe in die Privatverhältniſſe.
Wer Erbe von mobilem Kapital iſt, wird die Erbſchaftsſteuer leicht
flüſſig machen können. Der Erbe von Jmmobilien, da neben den
Grundſkücken oft wenig, bisweilen gar kein Barvermögen vor
handen iſt, wird nicht ſelten Schulden aufzunehmen haben, um die
Erbſchaftsſteuer zu bezahlen.“

Dieſe vom Fürſten Bülow angeführten Gründe bezeich-
net man heute als „agrariſchen Eigennutz“.

Am 7. Dezember 1905 führte der preußiſche Finanz-
miniſter Freiherr von Rheinbaben gegen-
über dem Zentrumsabgeordneten Fritzen, der die Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder
und Ehegatten wenigſtens bei ganz großen Ver-
mögen befürwortet hatte, folgendes aus:

„Jch bin ſonſt nicht ſehr ſkeptiſch gegenüber den Klagen von
Intereſſenten über neue Steuern, aber in dieſem Punkte handelt
es ſich um viel höhere als materielle, hier handelt es ſich um ideelle
Jntereſſen. Es entſpricht nicht dem deutſchen Familienſinn, wenn
die Erben zum Teil herausgeben, was der Vater mit. Mühe er-
worben hat. Sehr weſentlich kommt auch in Betracht die not
wendige Prägravation des ländlichen Beſitzes. Vielfach würde die
Erbſchaftsſteuer beſtritten werden müſſen durch die Aufnahme
einer neuen Hypothek. Daraus ergebe ſich ſofort eine Disparität
mit dem mobilen Kapital. Die Einführung einer Steuer auf Ge
ſchenke unter Lebenden, die unvermeidlich iſt, führt zu einer
weiteren Disparität. Vom allgemeinen Standpunkte iſt für mich
das Bedenklichſte die Rückwirkung auf den bäuerlichen Be
ſ i tz. Wenn alle Altenteilsverträge von der Erbſchaftsſteuer unter
ſucht werden daraufhin, was bei der Gutsüberlaſſung Schenkung
war, wird die Neigung zur Fortführung dieſer alten Sitte der
Ueberlaſſung immer mehr verſchwinden. Allerdings
würde die Sozialdemokratie gern in dieſeKerbehauen.“

Was hier Freiherr von Rheinbaben über den Familien
ſinn bemerkt hat, wird heute von Herrn Profeſſor Wagner
als „Phraſe“ abgetan; und die vom Freiherrn von Rhein
baben geforderte Rückſicht auf den bäuerlichen Beſitz nennt

Profeſſor Wagner „Niederungen der Jntereſſen-
olitik“.

Kurz und bündig urteilt der ſächſiſche Finanz-
miniſter Dr. v. Rüger, der im Dezember 1905 in der
Erſten ſächſiſchen Kammer erklärte:

„Die Erbſchaftsſteuer iſt für mich die
widerlichſte Steuer.“

Heute ſteht die ſächſiſche Regierung auf dem entgegen
geſetzten Standpunkt und befürwortet die Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf kinderloſe Ehegatten.

Nachdem wir den ſchnellen Meinungswechſel der Re
gierungsvertreter konſtatiert haben, wollen wir des weiteren
den Wechſel der Anſchauungen in einigen Parteien vor
Augen führen:
Die n der Heranzi der Kinder und Ehegatten
zur Erbſchaftsſteuer iſt ſchon gelegentlich der Beratung des



Erbſchaftsſteuergeſetzes im Jahre 1906 im Reichstage einer
eingehenden Erörterung unterzogen worden. Damals er
klärte am 10. Januar 1906 der freiſinnige Ab

r r e We„Es läßt ſich nicht verkennen, d ne ſo eſteuerung derDeszendenten einen Enge in die Familieneinheit enthält; viel

tragen erwerbsfähige Familienmitglieder dazu bei, durch ihre
rbeit das Familienvermögen zu erhalten und zu vermehren. Es

läßt fich auch nicht verkennen, daß unter Umſtänden dieſes Ein
reifen in die intimen Fa milienverhältniſſe äußerſt peinlich wirken
ann bei dem Tode des betreffenden Erblaſſers. Ohnehin wird,

wenn der Vater, der Ernährer, ſtirbt, leicht der standard of life
(Lebenshaltung) einer Familie heruntergedrückt, und es wirkt
fehr verſtimmend, wenn dann noch der Fiskus kommt, Nach
forſchungen hält, allerlei Scherereien veranlaßt und Mißſtimmung
und Beunruhigung hervorruft.“
S Derſelbe Abgeordnete ſagte am 11. Mai 1906:

„Es kommen auch noch praktiſche S hinzu, insbe-
ſondere die Schwierigkeit der gleichmäßigen Erhebung der Steuern
von beweglichem und unbeweglichem Vermögen.
Gerade bei den nächſten Angehörigen wird es oft vorkommen, daß
ein Teil des Kapitalbeſitzes, namentlich ſolcher, der in Wert
papieren angelegt iſt, ſich der Erbſchafts- und Schenkungs
ſteuer entzieht und völlig unkontrollierbar iſt, weil er von
Hand zu Hand weiter gegeben wird.“

Wenn heute die Agrarier aus denſelben Gründen, die
damals für Herrn Dr. Wiemer geltend waren, die Nachlafſßz-
ſteuer bekämpfen, ſo wird das in der Reſolution des frei
ſinnigen Parteitages vom 7. d. Mts. als „agrariſche
Sonderintereſſen“ gebrandmarkt.

Nicht ohne Jntereſſe iſt auch der Meinungswechſel inner-
halb der nationalliberalen Partei. Der Vizepräſident des
Reichstages Abgeordneter Dr. Paaſche erklärte bei der
erſten Beratung der gegenwärtigen Reichsfinanzreform am
21. November 1908:

„Auch in der Mitte meiner Freunde ſind die lebhafteſten
Bedenken gegen die Nachlaßſteuer vorhanden, die nicht zu beſeitigen
ſind. Nicht bloß der Familienſinn wird geſchädigt, ſondern
es gibt eine ſolche Unxuhe und Erregung im Volke, die viel mehr
ſchaden wird, als herauskommen kann.“

Jn der Kommiſſionsſitzung vom 9. Februar 1909 er-
klärte derſelbe Abgeordnete:

„Er hebe ausdrücklich hervor, daß ſeine Freunde die Steuer
nicht wegen der finanziellen Belaſtung ablehnten, ſondern weil
ſie in dem ungeeignetſten Moment das Vermögen zu faſſen ſuche.
Das ſei allerdings ein Jmponderabile aller-ſchlimmſter Art. Das gebe ein Eindringen in Privatver-
hältniſſe, das dem Bewußtſein des deutſchen Volkes zuwider ſei.“

Ferner erklärte der nationalliberale Abgeordnete Dr.
Weber am 26. November 1908:

Aber einen anderen Gedanken möchte ich doch noch
gegen die Nachlaßſteuer in den Vordergrund ſchieben, und das iſt
der: Jn vielen Betrieben guf dem Lande ſowohl wie
insbeſondere auch im gewerblichen und induſtriellen
Erwerbs- und Wirtſchaftsleben pflegen die Kinder
und oft auch die Frau weſentlich an dem Erwerb des Vermögens
mitzuarbeiten, das ihnen der Mann hinterläßt. Sehen Sie in die
bäuerlichen Wirtſchaften hinein; da ſetzen ſich oft ſchon
Vater und Muter mit 50 Jahren zur Ruhe, und der ältere Sohn
leitet das ganze Anweſen im Jntereſſe der Familie. Soll er nun
im Erbgangsfalle Nachlaßſteuer von dem zahlen, was der Vater
hinterläßt, was er im weſentlichen aber für den Vater erworben
hat? Genau ſo iſt es in gewerblichen Kreiſen; bei
einem kleinen Schuſter- und Tiſchlermeiſter find ähnliche Dinge
an der Tagesordnung; meiſtens arbeiten Frauen und Kinder mit,
der Sohn erwirbt dem Vater mit und zahlt dann ungerechterweiſe
die Nachlaßſteuer. Auch hier liegt in der Nacrhlaßſteuer eine ge
wiſſe ſoziale Ungerechtigkeit. Bei jenen kleinen Vermögen
handelt es ſich doch um Zuſchüſſe zum Einkommen. Wer 20 000
bis 30000 Mark hinterläßt, der hinterläßtſeine Familie nicht in glänzenden Verhält-niſſen. Deswegen iſt dieſer ſoziale Geſichtspunkt bei der Ge
ſtaltung der Nachlaßſteuer ſicher in den Vordergrund zu ſtellen.“

Heute werden diejenigen Nationalliberalen, die dem
Umfall mit der Majorität der Partei nicht mitmachen, als
„agrariſche Frondeure innerhalb der nationalliberalen
Partei“ bezeichnet.

Schließlich ein Beiſpiel der liberalen Preſſe. Jn einem
„eingeſandten Artikel“ vom 18. Auguſt 1905 in der „Täg-
lichen Nundſchau“, einem dem Namen nach parteiloſen, in
Wirklichkeit aber ganz liberalen Blatte, heißt es unter
anderem:

„Die Beſteuerung der Erbſchaft zwiſchen Ehegatten und
zwiſchen Eltern und Kindern widerſpricht der deutſchen
Volksanſchauung und würde zu den ſchwerſten Eingriffem
in das Familienleben führen. Wer aber will die Ueber-
tragungen mob.iler Werte wirklich beauffichtigen, während
der Grundbeſitz allerdings ſich der Steuer nicht entziehen
kann Gerade beim Grundbeſitz aber würde die Erbberechnung

roße Schwierigkeiten bieten. Aber auch abgeſehen hiervon trifft
die Erbſchaftsſteuer die Steuerzahler, wenn ſie am leiſtungs-
unfähigſten ſind; wenn Krankheit und Tod den Kredit ohne-
hin erſchöpften, tritt nun auch der unerbittliche Steuerbote an, ſo
daß viele wirtſchaftliche Exiſtenzen, die ſich über Waſſer halten
könnten, ſchließlich an der Steuer zugrunde
gehen. So iſt für den Mittelſtand die Erbſchaft s
ſteuer in dieſer Form eine ſchwere Gefahr. Die ganz
großen Vermögen aber ſind nicht zahlreich genug, um allein aus
reichende r v zu liefern und können ſich überdies am
leichteſten durch Kapitalsanlagen im Auslande der
Steuerentziehen.“ t tDieſe Ausführungen ſtammen nicht von einem „ſteuer
ſcheuen Agrarier“, ſondern von dem freikonſervativen
Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt und wurden veröffent
licht in einem Blatte, das den Bund der Landwirte wegen
ſeiner Gegnerſchaft gegen dieſe Erbſchaftsſteuer, deren ge
fährliche Wirkung ſo treffend in ihren Spalten geſchildert
war, als „nationalen Feind“ zu charakteriſieren beliebte.

Wir glauben hiermit zur Genüge den ſchnellen und
eifrigen Meinungswechſel ſowohl bei den verbündeten Re
gierungen wie bei einzelnen Parteien gekennzeichnet zu
haben. Daß die Agrarier und ſpeziell der Bund der Land
wirte mit dieſen haſtigen Schwenkungen nicht gleichen
Schritt gehalten haben und halten können, das wird ihnen
nun in zum Teil gehäſſigen Formen als ſchwerer Vorwurf
angerechnet. Wenn ein Feſtungskommandant ſich in die Not
wendigkeit verſetzt glaubt, zu kapitulieren, ſo hat er doch
wahrlich auch keine Veranlaſſung, einem anderen Kom-
mandannten, der ſich zu halten weiß, daraus einen Vorwurf
zu machen.

Dentſches Reich.
Zahnpflege in den Schulen. Jm „Miniſterialblatt

für Medizinal und mediziniſche Unterrichtsangelegenheiten“
vom 1. April wird der Erlaß des Miniſters über die Zahn-
pflege in den Schulen veröffentlicht.

Der Miniſter weiſt auf die Bildung eines Deutſchen
Zentralkomiteesfür Zahnpflegein den Schulen

hin, dem er bei der Bedeutung dieſer Beſtrebungen für die heran

ſ wachſende Jugend und die geſamke Bevölkerung elie
rng und tatkräftige Unterſtützung zugeſagt habe.er veranlaßt die Prie ien und Regierungen,

auch ihrerſeits die Arbeiten des Komitees zu fördern. Dieſes
Komitee bezweckt die Verhütung und Bekämpfung der Zahnver-
derbnis ſowie die Hebung der Zahnpflege in allen Kreiſen des
deutſchen Volkes, insbeſondere durch: 1. Oeffentliche Vorträge über
Zahnpflege; 2. Herausgabe allgemeinverſtändlicher Schriften über
Zahnpflege; 3. Einführung von Belehrung über Zahnpflege in den
Unterricht aller Schulgattungen; 4. Förderung der Beſtrebungen
zur Zinſüyruag einer geordneten Zahnpflege in der Be
völkerung; 5. Zuſammenfaſſung ſchon beſtehender m

en; 6. Einneuer Einrichtungen für in denwirkung auf die ſtaatlichen und kommunalen Körperſchaften zur
Förderung der ſatzungsmäßigen Zwecke. Das alles ſei von ſo
großer Wichtigkeit, weil umfangreiche Unterſuchungen er
haben, daß in Deutſchland 95 Prozent der Kinder im ul
pflichtigen Alter an Karies der Zähne leiden und bekanntlich weit-
gehende Geſundheitsſtörungen daraus erwachſen.

Das Befinden des Großherzogs von Baden. Dem Hof-
bericht der „Karlsruher Zeitung“ zufolge hat die Beſſerung in
dem Befinden des Großherzogs gute Fortſchritte gemacht. Die
katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind in ſtetem Rückgang begriffen,
die Körpertemperatur iſt wieder normal.

Aus dem Königreich Sachſen. Das Befinden des Prinzen
Max von Sachſen hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er den
größten Teil des geſtrigen Tages außer Bett zubringen konnte.
Nachdem der bisherige öſterreichiſchungariſche außerordentliche
Geſandte und Bevollmächtigte Miniſter Freiherr v. Braun
Dresden verlaſſen hat, werden die Geſchäfte der k. k. Geſandt-
ſchaft vorübergehend von dem k. k. Sektionsrat Grafen Tibor
Szaparhy als Geſchäftsträger geleitet.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Graf Pour-
talès, iſt am Freitag von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt.

Die Jnterparlamentariſche Friedenskonferenz. Der am
Freitag in Brüſſel zuſammengetretene Ausſchuß der Jnterparla-
mentariſchen Friedenskonferenz wählte Brüſſel zum proviſoriſchen
Sitz ſeines ſtändigen Bureaus.

Ausland.
Nach der Orientkriſis. Der Peſter Lloyd meldet aus

Wien: Die Mächte der Tripleentente, insbeſondere Ruß-
land, erheben. formelle Schwierigkeiten bezüg-
lich der Anerkennung der Annexion. Ruß
land ſcheint darüber verſtimmt, daß die Diffe-
renzen zwiſchen Montenegro und Oeſterreich
Ungarn durch die Jntervention Jtaliens und nicht durch
die Rußlands beigelegt ſind. Dieſer nach-
träglichen Zögerung wird jedoch keine ſonderlich
Bedeutung beigelegt.

Die ſerbiſche Regierung hat für den 15. April
1910 die mit Oeſterreich Ungarn geſchloſſene Schiffahrts,
Konſular-, Erbſchafts-, Vormundſchafts-, Pflegſchafts-,
Rechtshilfe- und Auslieferungs Konvention ge-
kündigt. Sie hat ſich jedoch bereit erklärt, in Ver
handlungen über den Wiederabſchluß der Konvention ein-
zutreten.

Der König von England iſt Freitag abend von Paris
abgereiſt und wird mit der Königin in Le Bourget bei
wieder zuſammentreffen. Von dort werden die Majeſtäten
nach Genua weiterreiſen. Bezüglich der Audienz des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Clemencegau bei dem
König von England wird halbamtlich gemeldet, daß der
König ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen habe, den Miniſter
präſidenten zu ſehen. „Siecle“ berichtet, daß die Unterredung
des Königs mit Clemenceau drei Viertelſtunden gedauert habe.

Frankreich. Mehrere Pariſer Blätter melden aus Toulon:
Nach Privatnachrichten aus Grand B 86 am hat an Bord
des nach Dakar entſandten Kreuzers „Du Chayla“ eine ernſte
Meuterei ſtattgefunden. Die Mannſchaft, welche ſich über
allzu ſtrenge Behandlung beklagte, ſang die „Jnternatio-
nale“, veranſtaltete eine lärmende Kundgebung gegen
den Schiffskommandanten, weil ein Maſchiniſt angeblich wegen
Mangels an ärztlicher Pflege geſtorben war, und verlangte
Ruhepauſen ſowie beſſere Koſt. Der Kommandant habe
hierauf die Forderungen der Meuterer bewilligt.

Portugal. Jn der Sitzung der Pairskammer am 16. er.
drückte Graf Farnoſo wiederum ſein Bedauern darüber aus,
daß über die Vorgeſchichte und die Vorbereitung des Königs
mordes keinerlei Aufklärung geſchaffen ſei. Der Miniſter
präſident erwiderte, der Unterſuchungsrichter habe ſeine Pflicht
in jeder Weiſe erfüllt.
i Perſien. Die Turkmenen von Aſterabad erklärten einem
vom ruſſiſchen Konſulat in Teheran entſandten Bevollmächtigten,
der mit ihnen unterhandeln ſollte, ſie hätten ſich auf Befehl
des Schahs gegen Aſterabad gewandt und würden ſich nur
mit ſeiner Erlaubnis zurückziehen. Sie verſicherten, ſie ſeien
ruſſenfreundlich und bedrohten das Konſulat nicht. Die Turk-
menen erſuchten um Entſendung von Bevollmächtigten der
r um mit ihnen zu unterhandeln. Trotz Zu
ratens des ruſſiſchen Konſulats bleibt die Bevölkerung untätig.
Die Lage iſt kritiſch.

Großbritannien. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß
zwiſchen der Verwaltung der baltiſchan Werft und der Admirali
tätswerft des ruſſiſchen Marineminiſteriums und der Schiffs
werft John Brown and Co. lim. of Sheffield and Clydebank ein
Abkommen geſchloſſen wurde, durch das eine techniſchberatende
Mitarbeit dieſer Geſellſchaft bei Fragen betreffend die Pläne und
5 Bau von Kriegsſchiffen auf eine Reihe von Jahren geſichert
iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchiff-Halteſtellen von den Alpen zur Nordſee. Wie

aus beſter Quelle verlautet, iſt gegenwärtig auf Anregung
aus verſchiedenen deutſchen Großſtädten eine Geſell-
ſchaft in der Bildung begriffen, die ſich die Aufgabe ge
ſtellt hat, mit dem Bau von Luftſchiff-Halte-
ſtellen ſobald als möglich zu beginnen. Unmittelbaren
Anlaß zu ihrer Gründung gab die Tatſache, daß Graf
Zeppelin bei ſeiner Dauerfahrt nach München gezwungen
war, im Freien zu landen und dort über Nacht mit dem
Ballon zu bleiben, weil eine geeignete Ballonhalle nicht vor
handen war. Wenn weitere Dauerfahrten vom Grafen und
auch vom Major Parſeval in Berlin gemacht werden ſollten,
woran wohl nicht zu zweifeln iſt, würden die Luftſchiffer
nirgends Hallen vorfinden, ſondern ſtets gezwungen ſein,
im Freien zu bleiben. Auch fehlt es an Gasnachfüllſtellen
und Gebäuden, in denen die Mannſchaften der Ballons
während der Landung der Ruhe pflegen könnten. Eine
Berliner Firma beſchäftigt ſich mit dem Plan einer dreh-

baren Halle bereits eingehend, ebenſo verſchiedene Elektri en
tätsfirmen und rheiniſche Großinduſtrielle. Die Luftſchit
ſtellen, die die neue Geſellſchaft errichten will, ſollen alſo
erſter Linie etwa 150 Meter lange Hallen werden, die
freiem für die Landung der Motorballons geeigneten G.
lände liegen. Kleinere Nebengebäude ſollen ebenfalls
richtet werden. Die Koſten der Luftſchiffſtation e
ſchließlich Gelände ſind auf eine halbe Millie
Mark berechnet. Man glaubt aber, daß die Mehrza
der Stadtverwaltungen das Gelände koſtenfrei zur We
fügung ſtellen und zu den Baukoſten beiſteuern wird. Seit
längerer Zeit befaßt ſich bekanntlich auch die Militär
behörde mit der Frage der Erbauung von Luftſchiſ,
ſtationen an der Reichsgrenze und an den militäriſch h
deutendſten Plätzen. Vielleicht hängt es mit der allge.
meinen Finanzlage in Reich und Einzelſtaaten zuſammen
wenn man bisher darüber nichts Näheres gehört hat. M
lich iſt aber auch, daß die Militärverwaltung den Prive.
unternehmern die Jnitiative zum Bau von Luftſchift.
ſtationen überlaſſen und erſt deren Erfahrungen abwarten
will. Die erſten Stationen dürften in Berlin, Mi v
chen, Köln, Düſſeldorf und Frankfurt g.
oder in den Vororten dieſer Städte gebaut werden, denn
dort iſt das Intereſſe bisher am größten und auch do
nötige Kapital bereits auf dem Papier zur Verfügung
Mit 16 Städten haben Vertreter der neuen Geſellſchatt
bezw. beauftragte Einzelperſonen bisher wegen Bau vor
Luftſchiffſtationen verhandelt oder werden in abſehbarer
Zeit an ſie herantreten. Es ſind dies Zürich, wo im Herht
die GordonBenett-Fahrt der Lüfte ſtattfindet, ferner
München, Stuttgart, Nürnberg, Mannheim, Würzburg
Frankfurt a. M., Köln, Düſſeldorf, Erfurt, Dresden, Halle
Magdeburg, Berlin und Hamburg. Lauter Großſtädte,
denen Intereſſenten für die Motorluftſchiffahrt zu finden
ſind. Jedenfalls dürfte in einiger Zeit Näheres über die
Pläne der Geſellſchaft verlauten, ſobald das erheblige
Gründungskapital (16 Stationen erfordery
rund 8 Millionen Mark) gezeichnet iſt.

un

Letzte Telegramme.
Zu den Vorgängen in der Türkei.

Berlin, 16. April. Die deutſche Kabelgramm-
geſellſchaft meldet aus Merſina: Aus Adana wird gemweldet,
daß die Stadt ſeit vorgeſtern abend in Flammen ſteht. J
den Straßen findet ein entſetzliches Gemetzel ſtatt. Ein
Eiſenbahnzug der Linie AdanaMerſina wurde angeſchoſſen,
Die deutſche Kolonie, die Jngenienre der Bagdadbahn und
die dortige Baumwollgeſellſchaft telegraphierten an den
deutſchen Botſchafter um Schutz. Soeben wird weiter ge
meldet: Der Großweſir hat auf die Demarche des deutſchen
Botſchafters hin telegraphiſch Schutzmaßregeln angeordnet.

Wien, 17. April. Die Ausſichten der Jung
türken werden in diplomatiſchen Kreiſen verſchieden be
urteilt. Die ganze makedoniſche Bewegung unterſteht dem
Kommandanten des III. Korps Mahmnud Schevkat Paſcha
Dieſer ſpricht vorzüglich Deutſch und gilt als Organiſator
erſten Ranges. Die von Saloniki kommenden Truypen
ſollen in Tſchalaldſcha formiert werden. Eine türkiſche
Zeitung teilt mit, die Salonikier Truppen hätten den Thron
folger Reſchad Effendi zum Sultan proklamiert. Die
Jungtürken hielten eine Monſtreverſammlung ab und
telegraphierten dem Sultan: Wir mar-
ſchieren gegen Konſtantinopel, um die
Verfaſſung zu retten, die Sie agaufzt-
heben bemüht ſind.

Paris, 17, April. Wie der „Agence Havas“ aus
Merſina gemeldet wird, haben die dortigen Konfuln mehrerer
Mächte dringend um Entſendung von Kriegs-
ſchiffen nach Merſina erſucht, da die armeniſchen
Metzeleien andauern und die Befürchtung gehegt wird,
daß ſie nach Merſinag übergreifen. Jn Adanag ſollen zwei
amerikaniſche Geiſtliche getötet ſein.

Paris, 17. April. Auf Grund der Ereigniſſe in der
Türkei hat die Regierung zwei geſchützte Kreuzer nach dem
Piräus entſandt.

72 Häuſer eingeäſchert.
Steinamanger, 17. April. Jn dem Orte Paßtorhaje

wurden bei einer Feuersbrunſt 72 Häuſer eingeäſchert. Einige
Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. Man befürchtet, doh
mehrere Greiſe und Kinder in den Flammen umgekommen ſind.

Eiſenbahnräuber.
Parma, 17. April. Während auf der Fahrt von

Piacenza hierher zwei de ut S e Reiſende im Speiſewagen
ühſtückten, raubten Diebe ihre Koffer mit 400000 Lire
nhalt.

Jswolski.Petersburg, 17. April. Die Poſition Jswolskis gill
wieder als befeſtigter.

55 Menſchen nm gekommen.
San Franeiseo, 16. April. Das nach dem Erdbeben ab

olz aufgebaute Hotel „St. George“ iſt ſolge der Exploſion
nes Gasofens vollſtändig niedergebrannt. Von 230 Gäſlen

werden 55 vermißt. Wahrſcheinlich ſind ſie in den Flammen
umgekommen. Außerdem wurden zahlreiche Perſonen verlehl.
Bisher wurden ſechs Leichen geborgen.

Aus Nah und Fern.
Das Preislied. Wie der Preßausſchuß für den Geſangswweii

ſtreit in Frankfurt a. M. mitteilt, wurde als Preislied Ema-
nuel Geibels Rheinſage „Am Rhein, am grüne
Rhein, da iſt ſo mild die Nacht“ gewählt. gMoltkeHarden. Einer Blättermeldung zufolge begab ſich Graſ Kur
Moltke zur Wiederherſtellung ſeines erkrankten Nervenſyſtems m
Meran in ein Sanatorium. Es wird an die Möglichkeit gealaudß,
daß infolgedeſſen eine nochmalige Vertagung des Projeſſes eintuitt. R

30 Menſchen verbrannt. Blättermeldungen zuſolge ſind u e
J ancisco bei dem Brande eines Mietshauſes 30 Menſchen n

eben gekommen. Bisher konnten nur ſechs Tote geborgen w
Jnfolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage waren die Hage

GrünthalerEiſenwerke gezwungen, eine fünfprozentit
Lohnherabſetzung eintreten zu laſſen. Die Hammerſchmiedt
hiermit nicht einverſtanden waren, ſtellten die Arbeit ein. innunmehr für die anderen Werkſtätten kein Material zur Verarbein
zur Verfügung ſteht, war das Werk genötigt, den übrigen Arbeitern

etwa 200, zu kündigen. ichtigte ſiEin Geiſteskranker Bei der Polizei in Eſſen bezichtig 9
der Bergmann Arnold, vor neun Jahren ein Mädchen namens i
in der Nähe von Hagen ermordet zu haben. Die Leiche wurde
zeit gefunden. Der Mörder konnte bisher nicht ermittelt werden.
ärztlſches Gutachten bezeichnet Arnold als geiſteskrank.
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Zu den Unterſchlagungen auf den Werften in Kiel und Wil-
gelmshaven, über die wir ſchon wiederholt berichtet haben, wird
weiter gemeldet, daß außer den beiden Wilhelmehavener Magazin
verwaltern Schwandt und Berendt auch der Hamburger
Kaufmann Grotjar auf richterliche Anordnung verhaftet wurde.
Der Haftbefehl gegen den Großhändler und Millionär Bern

e in traf in Hamburg verſpätet ein, ſo daß er noch vor ſeiner
Feſtnahme entfliehen konnte. Angeblich iſt Bernſtein nach
Konſtantinopel gereiſt. Grotjar geſtand, daß er im Auftrage des

lüchtigen zu wiederholten Malen die Beamten und andere Per-
ſonen beſtochen und zur falſchen Abwiegung der Materialien ver
leitet hat. In Kiel iſt der gegen Kaution, wie mitgeteilt, aus der
Unterſuchungshaft entlaſſene Kaufmann Jacobſohn jun.
wieder feſtgenommen worden. Die Vorunterſuchung in Kiel iſt
jetzt, nachdem der Staatsantwalt und der Unterſuchungsrichter in
ſolge von Ueberarbeitung beurlaubt werden mußten, gegen 20 An
geklagte abgeſchloſſen. Die Hauptverhandlung, die eine ganze
Schwurgerichtsperiode in Anſpruch nehmen wird, dürfte etwa Ende
Juni oder Anfang Juli ſtattfinden.

Chineſiſche Seeräuber. Nach einer Meldung aus Saigon
haben Zivilgarde und Kolonialinfanterie am 13. April bei Lucam
chineſiſche Seeräuber zerſprengt. Die Seeräuber verloren
ſechs Tote. Eine andere chineſiſche Bande verſuchte Campot
in Cambodja auszuplündern, wurde aber verjagt und ließ 17
Mann tot oder verwundet zurück. Die Franzoſen hatten beide
Male keine Verluſte.

Ein AutomobilHochſtapler. Von einem durchtriebenen Auto
mobilſchwindel gibt das Nürnberger Polizeiamt Kenntnis.
Am erſten Oſterfeiertage abends gegen 9 Uhr wurde eines der
erſten Nürnberger Hotels von dem bekannten Großindufſtriellen
der Fahrrad und Automobilinduſtrie Kommerzienrat Opel von
einem Dresdner Hotel aus telephonisch angerufen und ein Salon
und Schlafzimmer für den zweiten Feiertag beſtellt. Kommerzien-
rat Opel bemerkte dabei, daß er mit dem Nachmittagsſchnellzuge
von Dresden kommen werde, während ſein Chauffeur mit ſeinem
Auto ſchon am Abend vorher ankommen würde. Man möge dem-
ſelben ein Zimmer geben. Gegen 1028 Uhr wurde der Beſitzer
ſelbſt ans Telephon gebeten, und es telephonierte der Bruder des
Kommerzienrats, Fabrikbeſitzer Fritz Opel aus Rüſſelsheim, wo
ſich die Fabrik der Herren befindet. ob der Chauffeur ſeines
Bruders ſchon angelangt ſei. Er habe nämlich ſoeben ein Tele
gramm erhalten, daß das Auto unterwegs einem Unfall ausgeſetzt
geweſen ſei, könne jedoch aus dem Telegramm nicht erſehen, was
eigentlich damit ſei. Er bat, daß man, wenn der Chauffeur an
fäme, ihn gleich fragen ſolle, ob das Automobil ſtark beſchädigt ſei;
in dieſer Falle möge man ſofort nach Rüſſelsheim Nachricht geben,
damit er nötigenfalls einen anderen Wagen hinſchicken könne, da
ſein Bruder unbedingt einen tadelloſen Wagen in Nürnberg vor
finden müſſe. Sei jedoch die Beſchädigung des Wagens nur eine
ieichtere, ſo möge man dem Chauffeur eine gute Garage empfehlen,
in welcher er die Ausbeſſerung ausführen könne, möge dem
Chauffeur überhaupt möglichſt an die Hand gehen und, falls er
Geld brauche, ſolches auslegen. Da die Herren Opel dem Hotel-
beſitzer von früheren Beſuchen bekannt ſind, ſo wurde bereitwilligſt
jede Unterſtützung in der Angelegenheit zugeſagt. Kurz nach
11 Uhr ſelbigen Abends erſchiew auch ein junger Mann in
Chauffeurkleidung im Hotel, fragte, ob für den Chauffeur des
Herrn Kommerzienrats Opel kein Zimmer beſtellt und ob kein
Telegramm oder keine andere Nachricht für ihn angekommen ſei.
Sein Auto liege in Kirchenlaibach. Die Ausbefſerung ſei nicht be
deutend, nur müſſe der Wagen durch ein anderes Auto herein-
geſchafft werden. Ob denn Geld für ihn angekommen ſei, denn
das Hereinſchleppen in der Nacht ſei ſehr teuer. Außerdem habe
er in Kirchenlaibach ſchon größere Ausgaben für verſuchte Repa-
raturen gemacht. Er benötige daher 200 Mark. Dieſer Betrag
wurde ihm der Anweiſung des Herrn Opel in Rüſſelsheim gemäß
gegen Quittung ausgehändigt und er begann ſofort in Gegenwart

e s Hotelbeſitzers Verhandlungen mit einem Nürnberger Auto-
mobildroſchkenbeſitzer betreffs Hereinſchleppens. Kaum hatte er
jedoch das Hotel verlaſſen, als dem Hotelier plötzlich Zweifel auf
ſtiegen, ob das Ganze nicht vielleicht einen raffiniert eingefädelten
Betrug darſtelle und ob die beiden Telephongeſpräche nicht fingiert
ſeien. Um hierüber Klarheit zu erlangen, ſtellte er mit Hilfe des
Telephonamtes feſt, daß er von Rüſſelsheim in fraglicher Zeit
überhaupt nicht angerufen worden ſei. Ferner ſtellte er mit Hilfe
des Chauffeurs der inzwiſchen ausfindig gemachten Automobil-
droſchke feft, daß der junge Mann gar nicht von Kirchenlaibach ge
kommen ſein konnte, da er vorher im Apollotheater und in einem
Weinreſtaurant geweſen war. Schließlich ſtellte der Hotelbeſitzer
durch telephoniſchen Anruf des Dresdener Hotels noch feſt, daß
Kommerzienrat Opel dort gar nicht wohnte, und daß das
Dresdener Hotel am Tage vorher auf genau die gleiche Weiſe um
100 Mark geprellt worden war. Nun galt es, den Schwindler mit
Hilfe der ienzwiſchen herbeigerufenen Polizei ausfindig zu machen.
Hierzu trug er ſelbſt tweſentlich bei, indem er die Kühnheit beſaß,
das Hotel noch einmal telephoniſch anzurufen. Mit Hilfe des
Telephonamtes wurde die Anſchlußnummer, von welcher aus er
angerufen hatte, feſtgeſtellt und der Schwindler in dem Augenblicke
verhaftet, als er ein an der Stadtgrenze gelegenes Reſtaurant, in
dem er eine „beſſere Sektzeche“ gemacht hatte, verließ. Vor der
Polizeiwache machte er noch einen ſehr gewandten und von Uebung
zeugenden Fluchtverſuch, wurde jedoch wieder dingfeſt gemacht. Er
nennt ſich „Jngenjeur Lothar Lehr“,

Provinz Sachſen und Umgebung.
2. Annaburg, 16. April. (Militäriſches.) Mit

klingendem Spiele zogen geſtern morgen 107 Zöglinge der hiefigen
Unteroſfiziervorſchule nach dem Bahnhof und ſiedelten nach der
Unteroffizierſchule Treptow a. d. R. über. Jm Laufe des
Tages traf der Erſatz für die Ausſcheidenden ein. An der
hieſigen Königlichen Militär-Knaben-4Erziehungsanmſtalt wurden
dieſer Tage gegen 140 neue Zöglinge eingeſtellt.

Bitterfeld, 16. Apr. (Der Pferdezuchtverein)
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hält ſeine diesjährige
Fohlen- und Stutenſchau Mittwoch, den 19. Mai, auf
dem oberen Teile der Binnengärtenwieſe in Bitterfeld ab.
Mit der Ausſtellung iſt eine Prämiierung verbunden, wozu
dem Verein 1000 Mt. Geldpreiſe und verſchiedene Ehrenpreiſe zur
Verfügung ſtehen. Ausſtellen können ſämtliche Züchter der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch, und zwar können ausgeſtellt werden:
Stuten mit und ohne Fohlen, ferner Fohlen beiderlei Geſchlechts,
die in den Jahren 1908, 1907 und 1906 geboren ſind, angekörte
Deckhengſte mit und ohne Nachzucht und Stuten mit zwei und
mehr Rachkommen. Anmeldeformulare ſind vom Ver
einsſchriftführer, Herrn Lehrer Lucas in Werbelin bei
Zſchortau koſtenlos zu beziehen. Jm Jntereſſe der Ausſteller liegt
es, die Anmeldungen recht bald zu vollziehen.

Bad Köſen, 16. April. (Kommunales. Zum
Bade.) Der Bezirksausſchuß hat die Aufnahme einer Anleihe
von 10 000 Mk. genehmigt, und zwar mit 4 Proz. Verzinſung und
3 Proz. Tilgung. Es wurden 7000 Mk. zur Anlage eines Licht
und Sonnenbades bewilligt, für das ein Platz am Gradierwerk
vorgeſehen iſt. Die Stadtverordneten lehnten einen Antrag ab,

r dahin ging, von Perſonen, die außer der Saiſon von Kur
mitteln Gebrauch machen, die Kurtaxe in halber Höhe zu erheben.
Es wurde auch eine Reſolution angenommen, daß Blutsverwandte,
die ohne Entgeld bei ihren Köſener Angehörigen wohnen, von der
Zahlung der Kurtaxe befreit ſein ſollen.

2. Halberſtadt, 15. April. Einführung des Gym-
naſialdirektors.) Am Königlichen Domghmnaſium
wurde heute vormittag der neu ernannte Direktor Profeſſor
Dr. Ehrenthal, durch den Provinzialſchulrat Profeſſor
Kummerow feierlich in ſein Amt eingeführt.

z. Eiſenberg, 15. April. (Der fürchterliche St ur m)
am Dienstag hat im Walde großen Schaden Cngerichtet.
Baumſtämme von anſehnlicher Größe wurden in großer Anzahl
entwurzelt und umgeriſſen. Ein Holzmache? war in Gefahr, von

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer.

Die 24. Zuchtviehanktion des Verbandes für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes im der Provinz
Sachſen findet Dienstag, den 4. Mai, vormittags 11 Uhr, in
Stendal, Gaſthof zum Viehhof, Bahnhofſtraße, ſtatt. Zur
Auktion gelangen ungefähr 60 Bullen des ſchwarzbunten Tiefland
ſchlages im Alter von 12 bis 18 Monaten. Kataloge ver
ſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle g. S., Kaiſer
ſtraße 7.

T Zum Ankauf von Geflügel. Die Kammer will einen äußerſt
wichtigen Verſuch betreffend Aufzucht größerer Geflügelbeſtände
in mobilen Ställen auf dem Acker unterſtützen. Es handelt ſich
hierbei um den Ankauf von 1000 Stück drei Monate alten weißen
Whandottekücken, die bei Ankunft am Beſtimmungsort nicht unter
124 Kilogramm ſchwer ſein dürſen. Die Lieferzeit iſt für 1. Juli
bis 10. Auguft feſtgeſetzt. Preis der Kücken 2,50 Mk. Landwirte,
die weiße Wyandotts züchten, mögen, um ſich an der Lieferung be
teiligen zu können, mik der Zucht ſich darauf einrichten. Die
Kammer bittet, ihr möglichſt bald Nachricht zu geben, wer ſich an
der Lieferung beteiligen will und auf wieviel Tiere ungefähr ge
rechnet werden kann. Die Mitteilung iſt nicht bindend.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Magdeburger Privat-Bank übernimmt das Magde-
burger Bankgeſchäft Friedrich Freiſe, um es als Depo
ſitenkaſſe weiterzuführen.

W. Ueber die Garnbörſe in Leipzig am 16. April wird noch
folgendes mitgeteilt: Die Hauſſe in oſtindiſcher Baumwolle hält weiter
an und wird Weſtern- Baumwolle Mai Juni-Verladung 45 5 Koſt,
Fracht notiert, während. der Preis daſür am 21. Dezember 1908
35,99 am 28. Dezember 1908 364 9 war. Für oſtindiſche Ge
ſpinſte bereitet ſich bei der Knappheit der indiſchen ſowie chineſiſchen
Ernte und dem enormen Konſum Japans eine eigenartige Situation
vor, welche auch Abſallgarne ſtark beeinfluſſen muß. Feine Scinda m. g.
notierte am 18. Dezember 1908 325/, am 28. Dezember 1908 31
am 13. Februar 1909 355 und am 12./14. April 1908 44 9.

W. Bei der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Bankfirma
Luckmann und Soltan in Lübeck betragen, wie die „Lübecker Anzeigen“
von maßgebender Seite erfahren, die Paſſiven nicht über
2 Millionen Mark. Unter Führung der Lübecker Reichsbankſtelle hat
ſich ein Komitee aller Lübecker Banken gebildet, um einen außergericht
lichen Vergleich zu verſuchen.

y. Gewerkſchaft Wilhelmshall. Jn der Generalverſammlung
erläuterte der Vorſitzende die Schwierigkeiten, die wegen der Er-
neuerung des Syndikats noch nicht behoben ſeien. Deshalb mußte
die Verteilung der Ausbeute weiter ſiſtiert werden. Die Vor-
arbeiten für den neuen Schacht ſind in Angriff genommen, er
dürfte in zwei Jahren fertig werden. Die Verſammlung ermäch-
tigte den Vorſtand, einen oder mehrere Teile von der Gewertſchaft
Wilhelmshall abzuſondern und daraus eine neue Gewerkſchaft
zu bilden.

A. Produekten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte nnd Futtermittel

I. Hamburg, 16. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 254 AG, Mai Juni 252 Roſafé
79/80 kg ſchwim. 2541 März April 255 AC, Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 2541 Febr. März 255 ACG, April Mai 256
Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 2531 AC, 10 Pud April Mai 255 Sibir.
74/75 kg prompt 2331 Mai Juni 2361 Auſtral. Jan. Febr.
261 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 135
April 1331 Mai 133 Juni 133 Juli 132
Hafer: Nordrufſ. 50/51 kg 3 April 177 Mai 178 Ac,
Juli 178 La Plata 46/47 kg ſchwim. 169 Türkiſch. ſchwim.
167 A. Mai s: La Plata April 155 A., April Mai 152
Mai Juni 150 Mixed NewYork Paketfahrt April 1651 C.

Berlin, 16. April. Berliner Produktenbör!e,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
241-243 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 244,50 244 Al., Juli
241,50 241 Sept. 216- 216,50. Roggen, inl., 177 178
ab Bahn und frei Mühle, Juli 185,50 bis 185,21 Alh,
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 198 bis
206 mittel 194 197 AC, gering 189--193 AC, ruſſ. u. Donau 172
bis 188 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 172 175
runder 174,00 177,00 G. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 143 bis 147 ſchwere A.
ab Bahn u. ſrei Wagen. Erbjien, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 190 195 Taubenerbſen 196-205 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,2532,50 A. Roggenmehl 0 und 1 22,090 bis
24,00 Weizenkleie 11,60 12,25 A. Roggenkleie 11,60-—12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 240,09 242,00 A. ab Bahn, Mai
243, 244,00 242,75 243,25 Juli 240,25 240,75 239,75
bis 240,25 As, Sept. 215,25 2415,50 214,25 214,50 A. Roggen,
inländ. 177--378 C ab Bahn, Mai 178,75 179 178 178,50
Juli 184,50 184,75 183,75 184,25 September 180,75 179
bis 179,50 A. Hafer Mai 177--176,75 Juli 179,75 178,50 bis
178,75 A. Weizenmehl 00 30,00--32,25 Roggenmehl 0 und 1
21,90--23,9 A. Mai 22,40 AU, Juli 23,00 22,90 Rüböl April
95,20 A. Bi., Mai 54,90 54,80 Oktober 54,80 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 16. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
245,25, Juli 240,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 217,20, Mai 204,30.
Chicago Northern J Spring, Mai 196,10, Juli 178,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 208,15. Paris Lieſerungsware April 208,90.
Budapeſt Lieſerungsware April 248,65. Odeſſa Ulka 925 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 190,40. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 185,10. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 178,50,
Juli 184,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 176,75, Juli 178.75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 125,45. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 104,15.

Stroh und Heu.
t Hahe a. S. 16. April. (Mitgeteilt von Otto Weſiphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Vahu
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien Roggenſitroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien: Noggen
ſtroh 1,40 Weizenſtrob 1.40 in einzelnen Fuyren: Noggen
roh 1,80 Wetzenſtroh 1,80 Sreitdruſch bei Partien: Roggen
troh 1,65 Weizenſtroh 1,62 in einzelnen Fuhren Roggenſiroh
1,80 C. Weizenſtroh 1,89 C

Wieſenheu gjeſſges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 m einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Periten: 2,60—8,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 c.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,50 C.
in einzelnen Fuhren: 3,75 C.; minderwertige Sorten, bei Partien

A, in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frer Bahn hier 1,00 .4, in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
einem ſtürzenden Baume erſchlagen z werden. Er mußte ſeinen
Handwagen im Stiche laſſen.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4,
in einzelnen vom Lager hier 2,50 .4.

u Hopfen.
Nürnberg, 15. April. (Hopfenbericht.) Die Umſätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 350 Ballen, die größten
re Exportzwecke übernommen wurden. Die Preiſe ſind unver-

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 16. April. Rübbl loko 59,00, Mai 57,50.
Hamburg 16. April. Rübön ruhig, loko verzollt 69,00.
Amſterdam 16. April. Leinbi feſt, toko 2287,, Mai 23'

MaiAuguſt 237/,, Sept. Dezbr. 232/,, Januar April 28*7,.
7 Paris, 16. April. Rübbl behauptet, April 64,25, Mai 64,25,

MaiAuguſt 63,50, Sept. Dez. 63,75.
W. Peſt, 16. April. Raps per Auguſt 14,90 Gd., 15,00 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 16. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,75, per Mai 20,85, per Auguſt 21,15, per Oktober 19,90,
per Dezember 19,85, per März 20,15. Tendenz: ruhig.

W. London, 16. April. 96 9 Java Zucker prompt ſtetig, 11 42 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 487, d. Wert.

Kaffee.
Braunſchweig 16. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 25 000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Ndmt.
exkl,, Nachprodukte 759 Rdmit. 8,30 8,50 exkl. Rüben
melaſſe 430 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 Kg exkl.

Hamburg, 16. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 35 G., September 33 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: ruhig.
tot 5 Amſterdam, 16. April. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
oko 40.

Havre, 16. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 45,25,
Sept. 43,25, Dezember 42,25, März 42,00. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 15. April. Kaſſee. Zufuhr 5 000 Sack
in Rio, 3000 Sack in Santos.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 15. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,25--22,75 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 16. April. Kartoſſelſtärke 22,50—23,00 Mk., Kartoffel
mehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 16. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 62,25-—63,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 69,75--70,75 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 16. April. Spiritus matt, April 21' G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G. DeParis, 16. April. Spiritus behauptet, April 39,00, Mai 39,50,
MaiAug. 40,00, Sept.Dez. 38,00.

Wolle und Banurmwolle.
Bremen, 16. April. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

loko 52/, Pfg.
ÄAntwerpeu, 16. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,65 bez., März 5,55 bez. Behauptet.
Liverpool, 16. April. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per April 6,39,

per AprilMai 5,35, per MaiJuni 5,35, per JuniJuli. 5,29, per
JuliAuguſt 5,42, per AuguſtSeptbr. 5,39, per Sept.Okt. 5,37, per
Okt.Nov. 5,35, per Nov.Dez. 5,83, per Dez.Jan. 5,32.

Petroleum. tHamburg, 16. April. Petroleum matt, Amerik. jpez-
Gewicht 0,800 7,25.

Metalle.
Amſterdam, 16. April. Bancazinn ruhig, loko 81
London, 16. April. Silber 237/10 Lſirl., ChiliKupfer 57/4 Lfirl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan., 232, Lſirl., engl. 138 Lſtrl.,
Zinn 133 Lſtrl., Zink 218 Lſirl.Glasgow, 16. April. Roheiſen. Scotch warrants v. e.
Warrants Middlesborough III 47 ah. 8 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. Amtlich. S
O Friedrichsfelde, 16. April. Auftrieb: 1969 Stück Rind

vieh, 254 Kälber, Milchkühe 1411, Zugochſen 127, Bullen 82, Jungvieh
349 Stück. Verlauf des Marktes Schleppendes Geſchäft; Preiſe gedrückt.
beſte Ware über Notiz verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 390 bis 450 A. I. Qualität gute
ſchwere 300——390 II. Qual., gute mittelſchwere 230 bis
300 III. Qualität, leichte 160--220 ältere Kühe,
I. Qualität, gute ſchwere 240--330 II. Qual., mittelſchwere
150-—230 e) tragende Färſen 200--360 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieb, Scheinſelder
J. Qualität 43 45 II. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 d) Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 39 41
III. Qual. 33—37 e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—-44 II. Qual. 38--41 III. Qual.
33-—37 O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31-36 II. Qual. 24-28 Ab.
D. Vullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 360 650 4.
Simmenthaler 390—600 ſprungf. Schaſböcke

Magdeburg, 16. April. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 689 Rinder, 53 Kälber, 30 Schaſvieh
uſw., 685 Schweine BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
gen Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſf): Stiere n nd

Ochſen: A. 0wn B. bis Bullen: A. 35 bis 38, B. 31--33,
C. 28--29, D. 2527 A. Kalben u. Kühe: A.
A. B. 44--562, O. 32 40, D. 25 33 A. Schaſe: A.
bis B. 0. A. Schweine (mit 20 Tara):A. 65, B. 62 64, 0. 57— 61, D. 65- 60 .4. Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-Yerk, 16. April. wen eh 5 142, per

Mai 1327,, ver Juli 123, per Sept. 1148/, per Dez.Mais ver Mai 76 per Juli 747/, per Sept. 7417,. Mehl 4,96.
defracht nach ool 12/Veirg 16. April. Weizen ver Mai 127*6, per Juli 117,

ais per Juli 672v 16. April. Petroleum Standard white in New
Hork 8,80, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 30,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 16. April. Schmalz Weſiernſteam 10,80, Rohe und

Brothers 12,05.

r 72 u hVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil V.

7

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach;
4 Sautredaktien: l. Borwecke, ſämtlich in Holle a. S.
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